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M O T I O N  von Willy Germann (CVP, Winterthur) Ingrid Schmid (Grüne, Zürich) 

 

betreffend Durchgangsbahnhof Zürich HB 

________________________________________________________________________ 

 

 

 

Der Regierungsrat wird aufgefordert, in Zusammenarbeit mit den SBB planerische Mass-

nahmen zu ergreifen mit dem Ziel, die Realisierung eines weiteren Durchgangsbahnhofs im 

Bereich des Hauptbahnhofs Zürich zu sichern. 

 

Dabei sollen der kantonale Richtplan und dementsprechend die kommunalen Pläne mit den 

notwendigen Festsetzungen im Sinne von Planungskorridoren (Optionen) ergänzt werden. 

 

 

    Willy Germann 

    Ingrid Schmid 

 

 

Begründung: 

 

Immer deutlicher treten Mängel der früheren Rahmenplanung für den SBB-Knoten Zürich 

zu Tage. Zürich HB stellt bereits wenige Jahre nach sehr hohen Investitionen einen 

Kapazitätsengpass dar, der ohne rasche Kapazitätserweiterungen den Ausbau des 

internationalennationalen und nationalen, vor allem aber des regionalen Schienenverkehrs 

blockieren würde. 

 

Der Zeitdruck für die Realisierung von Bahn 2000 zwingt die SBB zu kurzfristigen 

Notlösungen, die langfristig nicht zu befriedigen vermögen (z.B. Flügelbahnhof, Viadukt 

Wipkingen: s. auch Postulat Aeschbacher/ Schreiber!) 

Weil eine transparente Rahmenplanung mit Langfristperspektiven fehlt und auch der 

Richtplan keine klaren Angaben zu möglichen Kapazitätserweiterungen macht, könnte die 

herrschende Planungsunsicherheit zu Fehlplanungen und Fehlinvestitionen, zu Mehrkosten 

für die Bahn, aber auch zu Verzögerungen bei durchaus sinnvollen privaten Projekten 

führen. 

 

Nicht zuletzt um bei der Bevölkerung die Akzeptanz für weitere grosse Bauvorhaben der 

Bahn zu schaffen, drängt sich eine weitsichtige und transparente Rahmenplanung mit den 

entsprechenden Ergänzungen in den Richtplänen auf.  

Dabei zeigt es sich immer deutlicher, dass die notwendigen Kapazitäten nur durch einen 

weiteren Durchgangsbahnhof geschaffen werden können. Die hierfür notwendigen Trassen 

müssen im kantonalen Richtplan baldmöglichst gesichert werden, damit Neubauten einem 

Projekt nicht buchstäblich im Weg stehen. 

 


